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Am 4. November 2021 verabschiedete die italienische Regierung die
Gesetzesverordnung Nr. 208/2021 („neuer AVMD-Kodex“) zur Umsetzung der
Richtlinie (EU) 2018/1808 des Europäischen Parlaments und des Rates, mit der
Richtlinie 2010/13/EU („AVMD-Richtlinie“) geändert wurde. Die
Gesetzesverordnung Nr. 208/2021 hebt die Gesetzesverordnung Nr. 177/2005
(„vorheriger AVMD-Kodex“") auf und ersetzt sie.

Wie in Italien üblich, wurde die Regierung per Europäischem Delegationsgesetz
2019-2020 mit der Umsetzung mehrerer EU-Richtlinien in nationales Recht
betraut, wobei Artikel 3 die Leitprinzipien vorgibt, die bei der Umsetzung der
AVMD-Richtlinie zu beachten sind. Die Regierung war unter anderem verpflichtet,
die Bestimmungen des vorherigen AVMD-Kodex durch die Annahme eines neuen
AVMD-Kodex aufzuheben und zu ersetzen und spezifische Maßnahmen zur
Gewährleistung eines angemessenen Schutzes Minderjähriger in Bezug auf
audiovisuelle Inhalte, einschließlich nutzergenerierter Inhalte und kommerzieller
Kommunikationen auf Videoplattformen, sowie spezifische Maßnahmen zur
Förderung europäischer Werke, auch im Hinblick auf audiovisuelle
Abrufmediendienste, vorzusehen.

Der Gesetzentwurf zur Umsetzung der AVMD-Richtlinie wurde vom italienischen
Ministerrat am 5. August 2021 vorläufig angenommen. Danach wurde er dem
Parlament zur erforderlichen (unverbindlichen) Stellungnahme der zuständigen
Ausschüsse der Abgeordnetenkammer und des Senats vorgelegt. Der Entwurf des
neuen AVMD-Kodex wurde auch der Vereinigten Konferenz für den Staat und die
Regionen, der italienischen Kommunikationsbehörde („AGCOM“) sowie dem
italienischen Staatsrat zugeleitet, die jeweils ausführliche Kommentare abgaben.
Der neue AVMD-Kodex wurde am 10. Dezember 2021 im Amtsblatt veröffentlicht
und trat damit am 25. Dezember 2021 in Kraft. Gemäß dem in der EU-Richtlinie
2015/1535 vorgesehenen TRIS-Notifizierungsverfahren zeigte darüber hinaus die
italienische Regierung der Europäischen Kommission am 22. Oktober 2021 den
Entwurf des neuen AVMD-Kodex an.Sie wies darauf hin, dass die für die Zwecke
der Notifizierung relevanten Bestimmungen die Regelungen zu Video-Sharing-
Plattformen (Artikel 41 und 42) und zur Förderung europäischer Werke (Artikel 52
bis 57) darstellen. Im Rahmen des TRIS-Notifizierungsverfahrens beginnt mit der
Notifizierung des Entwurfs eine dreimonatige Stillhaltefrist, die es sowohl der
Europäischen Kommission als auch den anderen Mitgliedstaaten ermöglicht, den
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notifizierten Text zu analysieren und entsprechend zu reagieren. In Art. 71 Abs. 4
des neuen AVMD-Kodex ist ausdrücklich vorgesehen, dass die Bestimmungen der
Art. 41 und 42 (Video-Sharing-Plattformen) sowie der Art. 52-57 (Förderung
europäischer und italienischer Werke) ab dem 1. März 2022 gelten, während die
übrigen Bestimmungen des neuen AVMD-Kodex bereits jetzt anwendbar sind
(wenn auch mit einigen Ausnahmen, die jedoch nicht mit dem TRIS-
Notifizierungsverfahren zusammenhängen).

Die italienische Umsetzung der AVMD-Richtlinie ist komplex und bringt im
Vergleich zum vorherigen AVMD-Kodex mehrere Neuerungen mit sich.
Nachfolgend finden sich einige kurze Einblicke in die wichtigsten Bestimmungen
des neuen AVMD-Kodex.

1. Schutz Minderjähriger (Artikel 37-38 des neuen AVMD-Kodex)

Der neue AVMD-Kodex enthält Bestimmungen zum Schutz Minderjähriger,
nämlich Artikel 37 und 38, welche Artikel 34 beziehungsweise 35 des vorherigen
AVMD-Kodex ersetzen.

Artikel 37 des neuen AVMD-Kodex, der Artikel 6a der AVMD-Richtlinie umsetzt,
sieht ein allgemeines Verbot für lineare Anbieter vor, Sendungen auszustrahlen,
die die körperliche, geistige oder sittliche Entwicklung Minderjähriger ernsthaft
beeinträchtigen könnten (zum Beispiel Filme für Erwachsene - ab 18 Jahren - und
Sendungen mit grundloser, wiederholter oder brutaler Gewalt oder Sendungen
mit pornografischem Inhalt). Gemäß Absatz 2 dürfen lineare Anbieter Sendungen,
die die körperliche, geistige oder sittliche Entwicklung Minderjähriger
beeinträchtigen könnten, oder Filme mit Freigabe ab 14 Jahren ausstrahlen,
sofern sie:

die Sendung entweder a) nachts zwischen 23.00 und 7.00 Uhr ausstrahlen oder b)
technische Maßnahmen einsetzen, die sicherstellen, dass Minderjährige eine solche
Sendung normalerweise nicht sehen, und die Sendung während ihrer gesamten
Dauer durch ein visuelles Symbol kennzeichnen, welches den Zuschauern deutlich
macht, dass die Sendung nicht für Kinder geeignet ist.
Andererseits ist es Abrufdiensteanbietern gemäß Art. 37 Abs. 3 gestattet,
Sendungen öffentlich verfügbar zu machen, die die körperliche, geistige oder
sittliche Entwicklung Minderjähriger ernsthaft beeinträchtigen könnten, sofern sie
geeignete Maßnahmen einsetzen, um zu verhindern, dass Minderjährige solche
Sendungen sehen oder hören, unter anderem in Form von persönlichen
Identifikationskennzahlen, Filtersystemen, Altersüberprüfung oder
Kennzeichnungssystemen. Die Durchführungsbestimmungen zu diesen
Maßnahmen sind von der AGCOM und dem Ministerium für wirtschaftliche
Entwicklung („MISE“) nach Stellungnahmen der Kinder- und Jugendbehörde und
des Ausschusses für Medien und Minderjährige zu verabschieden.
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Speziell sieht Artikel 37 des neuen AVMD-Kodex ausdrücklich vor, dass
personenbezogene Daten von Minderjährigen, die von Anbietern audiovisueller
Mediendienste erhoben wurden, nicht für kommerzielle Zwecke und insbesondere
nicht für Direktmarketing, Profilerstellung und gezielte Werbung verarbeitet
werden dürfen.

Darüber hinaus kann gemäß Art. 38 Abs. 2 des neuen AVMD-Kodex ein Verstoß
gegen die in Artikel 37 genannten Bestimmungen mit einer Geldbuße von EUR
30.000 bis 600.000 geahndet werden. In schwerwiegenden Fällen kann die
AGCOM auch die Zulassung der Anbieter für einen Zeitraum von mindestens
sieben und höchstens 180 Tagen aussetzen. Verletzt ein Abrufdiensteanbieter die
Vorschriften für Sendungen, die die körperliche, geistige oder sittliche
Entwicklung Minderjähriger ernsthaft beeinträchtigen könnten, kann die AGCOM
zudem die Abschaltung seines Übertragungssystems anordnen.

2. Video-Sharing-Plattformen (Artikel 41-42 des neuen AVMD-Kodex)

Die Bestimmungen der Artikel 41 und 42 des neuen AVMD-Kodex dienen der
Umsetzung der Artikel 28a und 28b der AVMD-Richtlinie. Zur Erinnerung: Der
Anwendungsbereich der AVMD-Richtlinie wurde auf Video-Sharing-Plattformen
ausgedehnt.

Artikel 41 des neuen AVMD-Kodex legt die Kriterien fest, anhand derer bestimmt
wird, ob ein Anbieter einer Video-Sharing-Plattform als in Italien niedergelassen
gilt und somit der italienischen Rechtshoheit unterliegt. In Absatz 7 heißt es
insbesondere, dass die freie Verbreitung von Sendungen nutzergenerierter Videos
und audiovisuellen kommerziellen Kommunikationen eingeschränkt werden kann,
die von einem in einem anderen EU-Mitgliedstaat ansässigen Anbieter einer
Video-Sharing-Plattform übertragen werden und an die italienische Öffentlichkeit
gerichtet sind:(I) zum Schutz Minderjähriger vor Inhalten, die ihrer körperlichen,
geistigen oder sittlichen Entwicklung schaden können, (II) zum Kampf gegen
Aufstachelung zum Rassenhass, zum Hass aus Gründen des Geschlechts, der
Religion oder ethnischen Zugehörigkeit und gegen Verletzungen der
Menschenwürde sowie (III) zum Schutz von Verbrauchern, einschließlich Anlegern.

Artikel 42 des neuen AVMD-Kodex legt die auf Video-Sharing-Plattformen unter
italienischer Rechtshoheit anzuwendenden Schutzbestimmungen fest. Diese
Bestimmungen weichen nicht von den in Art. 28b Abs. 1 lit. a) bis c) der AVMD-
Richtlinie festgelegten ab.

Speziell fördert die AGCOM zusammen mit dem Ausschuss für Medien und
Minderjährige Formen der Ko- und Selbstregulierung durch Verhaltenskodizes und
verabschiedet zusammen mit der Kinder- und Jugendbehörde und dem Ausschuss
für Medien und Minderjährige geeignete Leitlinien für die Verhaltenskodizes.
Darüber hinaus müssen Video-Sharing-Plattformen besondere
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Schutzvorkehrungen für Nutzer treffen (zum Beispiel durch Aufnahme spezieller
Anforderungen in die allgemeinen Geschäftsbedingungen von Video-Sharing-
Plattformdiensten usw.).

Verstoß gegen die Bestimmungen nach Artikel 41 und 42 des neuen AVMD-Kodex
wird mit Geldbußen von EUR 30.000 bis 600.000 (oder unter bestimmten
Umständen bis zu 1 % des Jahresumsatzes) geahndet.

3. Werbebeschränkungen (Artikel 45 des neuen AVMD-Kodex)

Artikel 45 des neuen AVMD-Kodex setzt die Bestimmungen aus Artikel 23 der
AVMD-Richtlinie um und führt wesentliche Änderungen zu den Beschränkungen
konzentrierter Werbung für lineare AVMD-Anbieter ein, die früher im Rahmen des
vorherigen AVMD-Kodex festgelegt waren.

Insbesondere dürfen Werbeausstrahlungen auf den einzelnen Kanälen des
öffentlich-rechtlichen Rundfunkveranstalters (RAI) nicht mehr als (I) 7 %
(beziehungsweise 6 % ab dem 1. Januar 2023) zwischen 6 und 18 Uhr sowie
zwischen 18 und 0 Uhr und (II) 12 % pro Stunde betragen (etwaige
Überschreitungen, die jedoch 1 % pro Stunde nicht übersteigen dürfen, müssen in
der vorangehenden oder nachfolgenden Stunde ausgeglichen werden). Der
vorherige AVMD-Kodex sah vor, dass die Werbung der RAI 4 % der wöchentlichen
Sendezeit nicht überschreiten durfte, wobei die Berechnung auf dem Durchschnitt
der drei Hauptkanäle der RAI beruhte.

Darüber hinaus darf gemäß Artikel 45 des neuen AVMD-Kodex die Ausstrahlung
von Werbung, Telepromotion und Teleshopping bei frei empfangbaren linearen
AVMD-Anbietern auf jedem Kanal zwischen 6 und 18 Uhr und zwischen 18 und 0
Uhr 20 % nicht überschreiten. Bei Pay-TV darf die Werbung zwischen 6 und 18 Uhr
sowie zwischen 18 und 0 Uhr 15 % nicht überschreiten. Der vorherige AVMD-
Kodex sah für frei empfangbare Fernsehsender eine stündliche Obergrenze von
18 % und eine tägliche Obergrenze von 15 % vor, während für Pay-TV-Sender
eine stündliche Obergrenze von 12 % galt.

Gemäß Absatz 5 gelten die genannten Beschränkungen jedoch nicht für
Eigenwerbung, Nennungen von Sponsoren und Produktplatzierung, für neutrale
Bereiche zwischen redaktionellen Inhalten und Fernsehwerbung oder
Teleshopping-Spots sowie zwischen einzelnen Spots.

4. Förderung europäischer Werke (Artikel 52-57 des neuen AVMD-Kodex)

Die Bestimmungen zur Förderung europäischer Werke sind in den Artikeln 52 bis
57 des neuen AVMD-Kodex enthalten.

Artikel 53 des neuen AVMD-Kodex, in dem die für lineare Anbieter geltenden
Programmquoten festgelegt sind, unterscheidet sich nicht wesentlich vom
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vorherigen AVMD-Kodex. Insbesondere verlangt er von Anbietern linearer Dienste,
folgende Quoten einzuhalten:

Mehr als 50 % der qualifizierten Stunden für europäische Werke. Ein Drittel davon
für audiovisuelle italienischsprachige Originalwerke, die an einem beliebigen Ort
produziert wurden.
Eine besondere Neuerung stellt Artikel 54 des neuen AVMD-Kodex dar. Er weitet
den Anwendungsbereich der darin festgelegten Investitionsverpflichtungen
ausdrücklich auf Anbieter linearer Dienste aus, die zwar in einem anderen EU-
Mitgliedstaat niedergelassen sind, sich aber an ein italienisches Publikum richten.
Insbesondere schreibt Artikel 54 des neuen AVMD-Kodex vor, dass Anbieter
linearer Dienste folgende Quoten einhalten müssen:

12,5 % ihrer jährlichen Nettoeinnahmen für den Voraberwerb, den Erwerb und die
Produktion europäischer Werke, die von unabhängigen Produzenten produziert
wurden; 50 % der Gesamtquote europäischer Werke für italienischsprachige
Originalwerke, die in den letzten fünf Jahren an einem beliebigen Ort von
unabhängigen Produzenten produziert wurden; 3,5 % ihrer jährlichen
Nettoeinnahmen für italienischsprachige Originalfilmwerke, die an einem beliebigen
Ort von unabhängigen Produzenten produziert wurden; 75 % der Teilquote für Filme
für italienischsprachige Originalwerke, die in den letzten fünf Jahren an einem
beliebigen Ort von unabhängigen Produzenten produziert wurden.
Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass die letzten beiden Teilquoten nicht für
Unternehmen gelten, die Filmwerke in nicht signifikantem und geringem Umfang
ausstrahlen (gemäß den von der AGCOM festgelegten jährlichen
Schwellenwerten).

Für Abrufdiensteanbieter sind die Katalog- und Investitionsquoten in Artikel 55
des neuen AVMD-Kodex festgelegt.

Insbesondere schreibt Artikel 55 vor, dass Anbieter von Abrufdiensten unter
italienischer Rechtshoheit folgende Katalogquoten einhalten müssen:

30 % ihres Katalogs für europäische Werke, die in den letzten fünf Jahren produziert
wurden, berechnet nach der Anzahl der Titel. Die gleiche Verpflichtung gilt auch für
Anbieter transaktionaler Abrufdienste (TVoD); in diesem Fall müssen die Werke
jedoch nicht in den letzten fünf Jahren produziert worden sein; 50 % der
Gesamtquote europäischer Werke für italienischsprachige Originalwerke, die in den
letzten fünf Jahren an einem beliebigen Ort von unabhängigen Produzenten
produziert wurden.
Artikel 55 des neuen AVMD-Kodex verpflichtet Abrufdiensteanbieter:

einen Anteil ihrer jährlichen Nettoeinnahmen in die Produktion, den Erwerb oder
den Voraberwerb von Rechten an europäischen Werken, die von unabhängigen
Produzenten produziert wurden, zu investieren. Dieser Anteil beläuft sich: vom 1.
März 2022 bis zum 31. Dezember 2022 auf 17 % der jährlichen Nettoeinnahmen in
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Italien, ab 1. Januar 2023 auf 18 % der jährlichen Nettoeinnahmen in Italien, ab 1.
Januar 2024 auf 20 % der jährlichen Nettoeinnahmen in Italien. 50 % der
Gesamtquote europäischer Werke sind für italienischsprachige Originalwerke
vorzusehen, die in den letzten fünf Jahren an einem beliebigen Ort von
unabhängigen Produzenten produziert wurden. 20 % der italienischen Teilquote für
italienischsprachige Originalwerke sind für italienischsprachige Originalfilmwerke
vorzusehen, die in den letzten fünf Jahren an einem beliebigen Ort von
unabhängigen Produzenten hergestellt wurden.

Explizit erwähnt sei, dass der Anwendungsbereich der Investitionsquoten gemäß
Artikel 55 des neuen AVMD-Kodex sowohl für Anbieter von Abrufdiensten unter
italienischer Rechtshoheit gilt als auch für Anbieter von Abrufdiensten, die in
einem anderen EU-Mitgliedstaat niedergelassen sind und Dienste anbieten, die
sich an italienische Verbraucher richten. Die Katalogquoten gelten hingegen nur
für Anbieter von Abrufdiensten unter italienischer Rechtshoheit.

Artikel 55 des neuen AVMD-Kodex sieht eine spezifische Befreiung von den
Investitionsquoten für Anbieter mit geringer Zuschauerzahl oder geringem
Umsatz vor, die im Ausland niedergelassen sind, sowie für Anbieter, die aufgrund
ihrer Art und Größe die Quotenverpflichtungen nicht erfüllen können. Ad-hoc-
Ausnahmen können von der AGCOM unter bestimmten Umständen gewährt
werden. Darüber hinaus müssen Anbieter, die mindestens 80 % ihrer jährlichen
Nettoeinnahmen aus linearem Rundfunk erzielen und Abrufdienste anbieten, nur
die für lineare Anbieter festgelegten Programm- und Investitionsquoten einhalten
und sind daher nicht verpflichtet, die in Artikel 55 des neuen AVMD-Kodex für
Abrufdiensteanbieter festgelegten Quoten einzuhalten.

Die Nichteinhaltung der oben genannten Quotenverpflichtungen kann von der
AGCOM mit Geldbußen von EUR 100.000 bis 5.000.000 oder bis zu 1 % des
Jahresumsatzes, falls dieser Prozentsatz 5.000.000 EUR übersteigt, und mit
Aussetzung der Tätigkeit im Falle eines besonders schweren oder wiederholten
Verstoßes geahndet werden.

Decreto Legislativo﻿ 8 novembre 2021, n. 208 Attuazione della direttiva
(UE) 2018/1808 del Parlamento europeo e del Consiglio, del 14 novembre
2018, recante modifica della direttiva 2010/13/UE, relativa al
coordinamento di determinate disposizioni legislative, regolamentari e
amministrative degli Stati membri, concernente il testo unico per la
fornitura di servizi di media audiovisivi in considerazione dell'evoluzione
delle realta' del mercato. (21G00231)

https://www.normattiva.it/uri-res/N2Ls?urn:nir:stato:DECRETO.LEGISLATIVO:2021-
11-08;208!vig=
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Gesetzesverordnung Nr. 208/2021 („Neuer AVMD-Kodex“) zur Umsetzung der
Richtlinie (EU) 2018/1808 des Europäischen Parlaments und des Rates zur
Änderung der Richtlinie 2010/13/EU („AVMD-Richtlinie“). Gesetzesverordnung Nr.
208/2021 hebt Gesetzesverordnung Nr. 177/2005 auf und ersetzt sie
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